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Telegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen ½ Uhr Mittags. 


Florenz, d. 31. Auguſt. Im Senate und 
in der Deputirten Kammer wurde ein König⸗ 
liches Dekret verleſen, welches die Kammer⸗ 
auflöſung anordnet. 

Lübeck d. 31. Auguſt. Prinz Napoleon 
iſt hier eingetroffen und beſuchte Travemünde. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. September. Ein bekannter Correſpon⸗ 
dent der „We ⸗Ztg.“, welcher ſonſt nicht zu den 
Schwarzſehern zu gehören pflegt und in ſeinem na⸗ 
tionalliberalen Eifer oft genug die Grenze überſchrei— 
tet, wo der gutgeſinnte Miniſteriatismus anfängt, 
ſieht ſich veranlaßt Akt zu nehmen von dem allge⸗ 
meinen Mißbehagen, welches täglich im Lande wei⸗ 
tere Kreiſe erfaßt. Derſelbe ſchreibt u. A.: Ueberall 
dieſelbe Sprache: der populärſte General iſt hinter 
dem Rücken von Bismark geſtürzt, um einem Schü⸗ 
ler Gerlach's und Gegner Bismarcks Platz zu machen. 
— Die Uſedom'ſche Note, die den Feind ins Herz 
treffen wollte und ſogar Garibaldi'ſche Hülfe nicht 


verſchmähte, ſoll jetzt wie ein friſch gewetztes Schwert 


den Premier ins Herz treffen. — Die Trennung des 
Königs vom Miniſter dauert zu lange, es thürmen 
ſich in der Zwiſchenzeit Berge zwiſchen ihnen auf, 
die ſpäter auch der Glaube nicht mehr verſetzen kann, 
— am Rhein tauchen Perſönlichkeiten in der Umge⸗ 
bung des Königs auf, die man in Berlin ſchon lange 
nicht mehr in feiner Nähe ſah — das und Anderes 


Eine Maskerade. 
Von Carit Eilar, 
(Fortſetzung.) 

Der Rittmeiſter begab ſich in'r Innere des Hau: 
feb; Sie blieb nachdenklich ſtehen und ſah zum 
Monde hinauf. 

Als der lezte Schall feiner Schritte verhallte, 
wandte ſie ſich plötzlich nach dem Fufpfade um, wo⸗ 
her fie. eden mit dem Nittmeifter gekommen war, und 
legte einige Schritte auf demſelben zurück. 

„Auguſt,“ rief ſie leiſe, »komm hervor, ich will 
mit Dir ſprechen!“ 

Der Schatten verhielt ſich ſchweigend, er hatte 
ſich dicht an den knotrigen Stamm eines Kaſtanien⸗ 
daumes geſtellt und glaubte fo hinlänglich verſteckt 
u, fein. 

Me Das junge Mädchen ließ ſich dadurch nicht irre 
machen, ſie war ihter Sache gewiß und trat, ohne 
ſich zu beſinnen, an den Kaſtanienbaum heran. 

Der Schalten ſagte nun: 

weit iſt Niemand!“ 1 

„Komme nur hervor,“ entgegnete fie; abe 
Dich wohl er : 75 5 

„Nun, das ift eine andere Sache,“ antwortete 
der Unbekannte, welcher, indem er fein Berſteck ver⸗ 
ließ, ſich als einen jungen Mann in einem großen 
Mantel entpuppte. Er nahm höſlich den Hut ab, 
lächelte und fragte: 

„Womit kann ich dienen 2° 


Mittwoch, den 2. September. 
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wird zum Ueberdruß wiederholt, variirt und commen⸗ 
tirt. Ich conſtatire blos das Phänomen, ohne es zu 
beurtheilen. Auffallend iſt, daß häufiger als ſonſt 
von einer Seite gegen den Bundeskanzler polemiſirt 
wird, von der man bisher weniaſtens an Schweigen 
gewöhnt war. Laute und leidenſchaftliche Gegnerſchaft 
machte ſich bis jetzt faſt nur von der demokratiſchen 
Seite ber geltend. Jetzt fängt auch die conſervative 
Oppoſition ſchon an, das Haupt höher zu tragen, 
und wenn es nicht das politiſche Gewiſſen iſt, das ſich 
gegen den Revolutionär Bismarck auflehnt, fo murrt 
der Geh Rath lauter als früher über die Arbeits⸗ 
laſt, die der verdammte norddeutſche Bund über ihn 
verhängt bat und die ſich fo leicht trug, als in der 
guten alten Zeit des Herrn von Manteuffel Alles 
beim Alten blieb. Daß Herr v. Bismarck die Kräfte 
um ihn herum aus⸗ und abnutzt, und daß ſeine 
„maßloſen“ Anſprüche an die Arbeitskräfte Anderer 
nicht ſehr geeignet ſind, alle Welt mit ſeinem Re⸗ 
formwerke auszuſöhnen, iſt bekannt. Bei aller per⸗ 
ſönlichen Liebenswürdigkeit kommt es ihm auch gar 
nicht darauf an, da, wo ſeine Intentionen nicht ſchnel⸗ 
les Verſtändniß finden, ein Scheltwort einfließen zu 
laſſen, das von einem Thier mit ſehr breiter Stirn 
hergenommen iſt. Natürlich ſetzt das böſes Blut. 
Pythagoras opferte, als er ſeinen berühmten Lehr⸗ 
ſatz erfunden hatte, hundert Stiere den Göttern. 
Man darf ſich nicht wundern, daß ſeitdem manche 
aus Furcht, ebenfalls geopfert zu werden, bei jeder 
Neuerung brummen. 

Das Conſiſtorium in Frankfurt am M. wird 
in Folge einer Verfügung des Cultusminiſteriums 
Mittwoch auf die preußiſche Verfaſſung vereidigt 
werden. 


Beide ſchritten nebeneinander durch die lange 
Allee, während ſie fortfuhr: 

»Ich will wiſſen, was es zu bedeuten hat, daß 
Du jeden Abend hier umherſchleichſt und lauſcheſt, 
was Oscar und ich mit einander ſprechen.“ 

„Ich babe für die Redhühner Fallſtricke gelegt,“ 
entgegnete Auguft. 

— „Dummes Zeug, das iſt nicht wahr!“ 

— „Ich hade auch zum Fange der Krammets— 
vogel Schlingen angebracht.“ 

— „Puh, was das für Schlingen fein mögen. 
Ich glaube Dir von nun an kein Wort mehr.“ 

Auguſt fragte erſtaunt: 

„Glaubſt Du auch nicht an die Schlingen zum 
Fange der Krammetevögel? — Welche Ausrede bleibt 
mir dann noch übrig?“ 

Das Mädchen berſetzte: 

„Du ſollſt Dich gar keiner Ausreden bedienen 
Ich gebe es Dir hiermit einfach zu berſtehen, daß 
ich über Dein Gebahren ſehr erzürnt bin und ber⸗ 
ſichere Dit, Daß wir niemals wieder g gute Freunde 
werden!“ 

Auguſt rief erſchrocken: 

„Das iſt unmöglich!“ 

— Ich kann Dein Horchen, womit Du uns 
verfolgſt, nicht ausſtehen Wenn Du's künſtig nicht 
untexlaßt, werde ich mich genöthigt ſehen, es Oscar 
anzuzeigen.“ 

Der junge Mann erwiderte: 

„Das kann ich ſelbſt thun; ich werde, wenn 


riluun. 


25 Sgr. 


1868. 


Die Mordthaten mehren ſich in Berlin in 
ſchreckenerregender Weiſe. Heute, Montag früh 
wurde in der Auguſtſtraße N. 62 ein proſtituirtes 
Frauenzimmer in ihrer Wohnung von einem jungen, 
Menſchen vermittelft eines Dolches erſtochen. 

Das Wiener „Neue Fremdenblatt knüpft an die 
Anwefenheit des Königs Johann von Sachſen und 
der Königin in Iſchl die Bemerkung, das Gerücht, 
König Johann wolle zu Gunſten des preußiſchen Kö⸗ 
nigs abdanken, ſei jetzt unbegründet geweſen⸗ Die 
Grundlage dieſes Gerüchts ſoll nämlich der zur 
Sprache gekommene Entwurf einer Militärconvention 
zwiſchen Preußen und dem Königreich Sachſen ſein, 
wonach die ſächſiſchen Officiere in ihrem Avancement 
nicht auf die ſächſiſche Armee beſchränkt bleiben und 
der Kronprinz Albert nebſt dem ſächſiſchen Armeecorps 
auch noch ein Bundesarmeecorps zum Commando 
übernehmen werde. Da jedoch jener Entwurf ſelbſt 
noch nicht über das Niveau einer durch die zwiſchen 
Preußen und Mecklenburg abgeſchloſſene Convention 
veranlaßten Vermuthung erhoben iſt, ſo würde auch 
das Gerücht von einem momentanen Entſchluß des 
Königs von Sachſen nur eine Fortbildung jener noch 
unbeſtätigten Vermuthung ſein. 

Das kronprinzliche Paar wird im Herbſt nach 


England gehen und nach der Rückkehr einen längeren 


Aufenthalt in Stettin nehmen, da der Kronprinz 
Commandirender der 2. Armee⸗Corps iſt. — Graf 
Bismarck wird in der erſten Hälfte des September 
hier zurück erwartet. 

— Nach in Lübeck eingetroffenen Nachrichten hat der 
König von Preußen die Einladung, die hieſige Stadt 
zu beſuchen, angenommen und wird ſich von Schwe⸗ 
rin aus, wo die Truppenbeſichtigungen nach dem 10. 


Du es wünſcheſt, noch heute 
und ihm Alles erzählen.“ 

— „Bas willſt Du ihm etzählen?“ 

— „Ich werde ſagen: 

„„Herr Rittmeiſter und liebwertheſter Vetter, 
Du ſiehſt hier einen großen Sünder. Ich habe mich 
Abend für Abend hinter Dir und Camila herge⸗ 
ſchlichen und nach dem gelauſcht, was Du ihr woͤh⸗ 
rend deſſen erzählt. Ich hade mich dabei ausgezeich⸗ 
net amuſirt; es war beinahe edenfo unterhaltend, wie 
eine Gallavorſtelung im Theater. Bitte ſei mir des⸗ 
halb nicht böjel* * 

Die junge Dame fragte nach einigem Beſinnen :: 

„Wie aber dann, Auguſt, wenn mein Bräute 
gam die Frage an Dich richtet, mit welchem Rechte 
Du es gewagt haft, uns auf unſern Spaziergangen 
zu belauſchen? 

Auguſt entgegnete: 

»In ſolchem Falle werde ich mich genöthigt 
ſehen, die Wahrheit zu ſagen und ein reumüthiges 
Geſtändniß abzulegen“ 

— „Welches 2“ 

„Daß ich Dich liebe, daß ich Dich andetel“ 
antwortete Auguſt, ohne ſich zu bedenken: 

Die Dame wich vor der Heftigkeit und Leiden⸗ 
ſchaſt, die ſich in dieſen Worten aus ſprach, zurück; 
ſie faßte ſich jedoch und ſagte: 

„Das haft Du mir nicht früher. eröffnet.“ 


Adend zu ihm gehen 


(Fortſetzung folgt.) 
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September beginnen, hierher begeben. Auch die 
Stadt Hamburg dürfte auf dieſer Reiſe den königli⸗ 
chen Beſuch empfangen. 

— Wie ſich unſere Leſer erinnern werden, wurde 
gelegentlich der Enthüllungsfeier des Wormſer Luther⸗ 
denkmals gefliſſentlich die Nachricht verbreitet, König 
Wilhelm hätte in einem eigenhängigen Brief an den 
Großherzog fein Erſcheinen bei dem Feſte DavonZab- 
hängig gemacht, daß die zu haltenden Reden erſt ei⸗ 
ner Cenſur in Berlin unterworfen werden ſollteu. 
Die „Hbg. Nachr.“ ſind in der Lage, den Wortlaut 
jenes Schreibens mitzutheilen. Derſelbe iſt folgen⸗ 
der: „Lieber Vetter Ich höre, daß Sie der Enthüll⸗ 
ungsfeier beiwohnen werden; ich werde mich Ihnen 
anſchließen. Je mehr evangeliſche Fürſten an der 
Feier ſich betheiligen, deſto mehr Gewinn für die 
evangeliſche Kirche ꝛc.“ 

— Das Staatsminiſterium hat unterm 27. Juni 
in Ausführung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 20. 
Juni 1867, wegen Anwendung des Reglements über 
die Civilverſorgung und Civilanſtellung der Militär⸗ 
perſonen des Heeres und der Flotte vom Feldwebel 
abwärts für die neuen Lande eigene Anordnungen 
beſchloſſen. Letztere beziehen ſich auf die „Provinz 
Hannover“, „Provinz Heſſen“ und „Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“. Bisher war von einer „Provinz“ 
Heſſen amtlich noch nicht ſondern immer nur von 
dem Regierungsbezirke Kaſſel und dem Regierungs⸗ 
bezirke Wiesbaden die Rede. 

— Alle Gerüchte über den Wiedereintritt des 
Herrn von Savigny in den Staatsdienſt ſind unbe⸗ 
gründet. Nach einer zuverläſſigen Quelle kann das 
„Frkf. J.“ mittheilen, daß der genannte Diplomat 
ſich mit ſeiner Familie auf ſein ſoeben gekauftes Gut 
zurückzuziehen gedenkt. 

— Die von gewiſſer Seite an das Ausſcheiden 
des Grafen Goltz aus dem diplomatiſchen Dienſt 
geknüpften Hoffnungen, daß der Miniſter des Innern 
Graf Eulenburg den Botſchafterpoſten in Paris 
einnehmen werde, erweiſen ſich einer Berliner Corre⸗ 
ſpondenz der „Schleſ. Ztg.“ zufolge als trügeriſch. 
Für den Fall des Rücktritts des Grafen Goltz wird 
niemand anders, als Prinz Reuß in dieſe Stelle 
rücken, deſſen perſönliche Beziehungen zum Tuilerien⸗ 
hofe ihn beſonders geeignet machen, dem Metternich'⸗ 
ſchen Einfluß die Spitze zu bieten. 

Rüſſelsheim b. Mainz, 31. Auguſt. Geſtern hat 
hier eine Verſammlung von 200 Vertrauensmännern 
der Volkspartei aus dem Großherzogthum Heſſen, 
dem früheren Kurfürſtenthum Heſſen, dem früheren 
Herzogthum Heſſen, dem früheren Herzogthum Naſſau 
und Frankfurt ſtattgefunden. Es wurde ein Organi- 
ſations⸗Comité von fünf Perſonen erwählt; ferner 
wurde der Beſchluß gefaßt, monatliche Volksverſamm⸗ 
lungen abzuhalten und für die Stuttgarter Delegir⸗ 
tenverſammlung die Anerkennung des Jacobyſchen 
Programms gefordert. n 

Gotha, 29. Auguſt. Ein Stück internationaler 
Einigung iſt heute durch die Veröffentlichung des 
Vertrages konſtatirt worden, den unſere Regierung 
und die von Reuß älterer Linie mit den Regierungen 
von Weimar, Sondershauſen, Rudolſtadt und Reuß 
jüngerer Linie wegen des Anſchluſſes an das Appel⸗ 
lationsgericht zu Eiſenach eingegangen iſt. Dieſer 
nach dem Vertrage vorläufig bis 1. Juli 1880 ges 
meinſchaftliche Appellhof wird von den betheiligten 
Staaten in der Weiſe beſetzt, daß bezüglich der 
Stellen des Präſidenten und des Vizepräſidenten eine 
Verſtändigung event. eine Abſtimmung erfolgt, bei 
welcher Weimar 6, Gotha 4, die übrigen Länder, 
mit Ausſchluß Reuß älterer Linie, das nur 1 Stimme 
hat, je 2 Stimmen führen. Die Rathsſtellen ſind 
mit vier Weimaranern, zwei Koburg-Gothaern und 
je einem Angehörigen der anderen Theilnehmer zu 
beſetzen. Zu den Koſten des Appellationsgerichts 
trägt jeder Intereſſent nach ſeiner Bevölkerung auf 
Grund der Zählung vom 3. Dezember v. J. bei. 
Der Anſchluß ſelbſt erfolgt am 1. Oktober d. J. 

Weimar. Das neue Preßgeſetz iſt am 25. d. 
publicirt. Durch daſſelbe ift die Conceſſion für An⸗ 
lage von Buchdruckereien und ähnlichen Inſtituten 


in Wegfall gekommen, ferner ſind die Verpflichtung 
zur Stellung einer Caution bei Gründung eines po= 
litiſchen Blattes, die zwangsweiſe Ablieferung eines 
Pflichtexemplars, namentlich aber die Beſchlagnahme 
ohne richterliches Erkenntniß beſeitigt. Was letzteren 
Punkt betrifft, ſo ſtatuirt das Geſetz als Regel, daß 
die Beſchlagnahme — abgeſehen von dringenden 
Fällen — nur vom Richter verfügt werden kann und 
von dieſem mit Gründen zu belegen iſt, und daß 
ferner jede Beſchlagnahme von ſelbſt aufgehoben iſt, 
welche nicht binnen zwei Tagen vom Richter mit 
Gründen belegt ft. Von größerer Bedeutung iſt 
es, daß hinſichtlich der Verantwortlichkeit aller bei 
der Herausgabe einer Druckſchrift Betbeiligten ein 
feſter geſetzlicher Boden gewonnen und der Willkür 
vorgebeut worden iſt, welche es geſtattet, einen oder 
mehrere der Theilnehmer je nach Belieben verant⸗ 
wortlich zu machen. In erſter Linie ſtellt das Ge— 
ſetz den Verfaſſer, dann den Herausgeber, den Verle— 
ger, den Druckereibeſitzer, in letzter Linie den Ver- 
breiter, jedoch dieſen nur, ſoweit er vom Inhalte 
Kenntniß bat. Die werthvolle Beſtimmung des Ge— 
ſetzes beruht indeſſen darin, daß daſſelbe die durch 
eine Druckſchrift begangenen Vergehen einfach dem 
Strafgeſetzbuch unterordnet und damit der Ausnah⸗ 
meſtellung ein Ende macht, welche die Preſſe bisher 
einnahm, ſei es in der Verübung von beſonderen 
Vergehen, welche nur durch die Preſſe ſollten began— 
gen werden können, ſei es durch das Strafmaß ſelbſt, 
welches für die Preßvergehen ein ganz beſonders 
war. 

München. „Der König hat an feinem Geburts- 
und Namensfeſte dem Staatsminiſter des königl. 
Hauſes und des Aeußern Fürſten Hohenlohe, in 
anerkennender Würdigung ſeiner verdienſtvollen Leitung 
der Politik Baierns, das Großkreuz des Civilverdienft- 
ordens, begleitet von einem ſehr ſchmeichelhaften aller⸗ 
höchſten Handſchreiben, verliehen. 

Hamburg, 30, Auguſt. Die hauptſächlichſten Be⸗ 
ſchlüſſe, welcher der, 568 Theilnehmer zählende Juris⸗ 
tentag gefaßt hat, find] folgende: Erſtens die Auf- 
hebung des Inſtituts der beeidigten Handelsmäkler 
zu befürworten; zweitens die Anfechtbarkeit der Ver⸗ 
träge wegen Verletzung über die Hälfte aus den 
deutſchen Geſetzgebungen auszumerzen; drittens, den 
Grundſatz feſtzuſtellen, daß Angeklagte, welche ſich 
nicht in der Hauptverhandlung für ſchuldig erklären, 
nicht zu ſpecieller Einlaſſung oder Rechtfertigung auf 
die Anklage verpflichtet ſeien; viertens, daß die Er— 
laſſung einer Geſetzesbeſtimmung über die Beweis⸗ 
wirkung der Strafurtheile in bürgerlichen Rechts- 
ſtreitigkeiten nicht nothwendig ſei; fünftens, daß zur 
Ausübung der Advocatur jeder geprüfte Rechtsver— 
ſtändige nach zurückgelegter geſetzlicher Borbereitungs- 
praxis berechtigt ſein und die Ueberwachung der 
Advokaten durch eine Advokatenkammer geſchehen 
ſolle; ſechstens, daß die Außercoursſetzung von In— 
haberpapieren nicht zuläſſig ſein ſolle. 


Ausland. 

Oeſterreich. Die Czechenpartei im mähriſchen 
Landtage hat nun ebenfalls eine Deklaration erlaſſen, 
um ihr Fernbleiben vom Landtage zu begründen. 
Dieſe Deklaration hat einen großen Vorzug vor ihrer 
böhmiſchen Zwillingsſchweſter; ſie iſt viel beſtimmter 
und deutlicher. Die Herren Rieger und Genoſſen 
in Prag haben es nicht gewagt, in ſo beſtimmter 
Weiſe den abſolutiſtiſchen und klerikalen Gedanken 
zum Ausdruck zu bringen, wie die durch keine jungs 
czechiſche Partei genirten mähriſchen Czechen. Dieſe 
letzteren ſprechen es unumwunden aus, daß ſie die 
die Rückkehr zum alten Syſtem, die Wiederherſtel⸗ 
lung des Konkordats wollen. Das alte Oeſterreich 
ſoll wieder aufgerichtet werden; die neuen Freiheiten 
ſollen fo raſch als möglich aus dem Wege geräumt wer⸗ 
den. Das Bürgerthum ſoll in ſeine frühere unter— 
geordnete Poſition zurückgedrängt werden und der 
Adel und die Biſchöfe ſollen wieder allein den Staat 
regieren. Nur dann wollen die feudalen, klerikalen 
und nationalen Mitglieder der Oppoſition wieder 
in den Landtag eintreten. Dieſe zweite Deklaration 
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wird fo wie die böhmiſche zu den Akten gelegt wer⸗ 4 
den, man wird die Abgeordneten, welche fie untere 


zeichnet haben, auffordern, im Landtage zu erſcheinen, 
und man wird, da ſie das nicht thun werden, ihre 
Mandate für erloſchen erklären und Neuwahlen an⸗ 
ordnen. B 

Frankreich. Anläßlich eines Bankets, 
der Generalrath des Departements „Bouches du 
Ryone“ gab, brachte der Miniſter Behic einen Toaſt 
auf den Kaiſer aus, in welchem er hervorhob, daß der 
Kaiſer für innere Politik ſich von kluger Initiative 
und maßvoller Kühnheit leiten laſſe. Dieſer doppelte 
Charakter der Zurückhaltung und Feſtigkeit finde 
ſich auch in der auswärtigen Politik wieder. Die 
kaiſerliche Politik ſei eine Politik des Friedens. Die 
benachbarten Nationen wüßten, daß der Kaiſer den 
Frieden wünſche und wahre, und zwar ohne Ehrgeiz 
und Schwäche, in dem Maße, wie ihn die Ehre des 
Landes vertrage. Wenn Frankreich feinen Militärs 
Etat vervollſtändigen mußte, ſo ſei dies geſchehen, 
um die Aufrechterhaltung des Friedens gewiſſer und 
leichter zu machen. — Daß die franzöſiſche Regierung 
in Florenz eifrig daran arbeitete, den General La- 
marmora an die Spitze des Kabinets zu bringen und 
ſich damit auf alle Fälle der italieniſchen Allianz zu 
verſichern, unterliegt keinem Zweifel. Nachdem dies 
geſcheitert iſt, ſoll mit dem General Menabrea direkt 
verhandelt werden, der lediglich in „Privatangelegen⸗ 
heiten“ nach Nizza gereiſt war, nun aber, wie es 
heißt, ſeinen Ausflug bis auf Fontainebleau aus⸗ 
dehnen wird. Unterdeſſen ſetzen die offiziöſen Blätter 
ihre Friedensverſicherungen fort. Die „France“ 
kommt nochmals auf die Raiſonnements der ver⸗ 
ſchiedenen Organe der Preſſe zurück. Sie meint, die 
Franzoſen ſeien doch eigentlich ein närriſches Volk, 
daß ſie ſich ſo von den Zeitungen beeinfluſſen laſſen. 
Man ſolle ſich doch an die feierlichen Erklärungen 
des Staatsoberhauptes und an die Anſichten und 
Erklärungen der kompetenteſten Staatsmänner in 
England, in Deutſchland, in Italien, fo wie im eige⸗ 
nen Lande halten. 

— Das Welfiſche Pamphlet: „Wer iſt Deutſch⸗ 
lands Erbfeind?“ hat bekanntlich in Paris einen 
Ueberſetzer gefunden und wird nun von der „Liberte“ 
den Franzoſen im Auszuge: vorgeſetzt. Der Aufruf 
der „Deutſchen' zu den Waffen gegen Preußen fol 
unter Frankreichs Führung erfolgen, doch wird dabei 
Anſtands halber die lächerliche Vorausſetzung geäußert, 
daß Frankreich für ſeine Dienſte für König Georg 
kein deutſches Land an ſich reißen werde. Von dieſer 
Vorausſetzung will natürlich die „Liberté“ nichts wilfen; 
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nachdem fie den Wuthausbruch der Welfenſchrift voll- 


ſtändig abgedruckt hat, fügt fie hinzu: „Auf die Ein⸗ 
ladung, die uns in dieſem Zornrufe gemacht wird, 
uns anzuſchließen, antworten wir mit der entſchiedenſten 
Ablehnung.“ Hierauf folgt dann als Nutzanwendung, 
daß Preußen allerdings gegenwärtig in harten Nöthen 
ſei und daß es deshalb ein günſtiger Augenblick wäre, 
ihm anzubieten, daß es alles nehme, was es gebrauche, 
um Deutſchland zu werden, und Frankreich gleichfalls 
nehmen laſſe, was es nöthig habe, um Frankreich zu 
ſein, mit der Verwandlung der Rheinländer in Fran⸗ 
zoſen wolle man dann ſchon fertig werden. — 

Italien. Briefe aus Rom melden: Gegen Kar⸗ 
dinal v. Reiſach, welcher nach Magliano gekommen 
war, um als Nachfolger des Kardinals Andrea den 
dortigen Biſchofſitz einzunehmen, hatte die italieniſche 
Regierung, da v. Reiſach das Erequatur für dieſes, 
theilweiſe auf italieniſchem Gebiete gelegene Bisthum 
nicht eingeholt hatte, einen Verhaftsbefehl erlaſſen, 
ſobald der Kardinal das italieniſche Gebiet betreten 
würde. Dieſer Fall trat ein, der Kardinal erhielt 
jedoch von dem Verhaftsbefehl vorher Kenntniß und 
kehrte wieder auf das römiſche Gebiet zurück. 

Garibaldi hat ſein Mandat als Deputirter nie⸗ 
dergelegt. Der öſterreichiſche Botſchafter in Florenz 
Frh. v. Kübeck reiſt am 31. nach Wien; wie man 
glaubt, in Folge eines beſonderen Auftrages ſeiner 
Regierung. 

Spanien. Die klerikalen Zeitungen Spaniens ver⸗ 
rathen mit ihrer ſichern Sprache nichts weniger als 
Beſorgniß vor einer Revolution, welche die ſpaniſche 
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= Emigration in Paris und London noch immer als 


Trient einnahmen. 
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nahe bevorſtehend ankündigt. Sie beſchäftigen ſich 
vielmehr vorwiegend mit dem ökumeniſchen Concil 


und melden, daß die ſpaniſchen Biſchöfe, ſechszig an 


der Zahl, bereit find, im Schooß des Concils dem 
ganzen Syllabus und den in ihm enthaltenen Sätzen 
ihre Zuſtimmung zu leihen. Einige dieſer Journale 
behandeln auch bereits die Frage ob man dem Ver⸗ 
treter der Königin von Spanien auf dem künftigen 
Concil den bevorzugten Platz vorbehalten wird; den 
die Botſchafter Philipp's II. auf dem Goncil von 


Großbritannien. Ein Leitartikel der Times“ v. 


81. d. ſpricht ſich in ſcharfer Weiſe gegen den von 


franzöſiſcher Seite angeregten Gedanken eines zwiſchen 


Frankreich, Belgien und Holland herzuſtellenden Zoll⸗ 


vereins aus. Frankreich ſuche dieſen Plan auch jetzt 
noch zu verfolgen, obgleich es direkte Schritte ver⸗ 
meide. „Times“ iſt der Anſicht, daß die Großmächte 


gegen die Ausführung eines ſolchen Planes entſchieden 
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opponiren würden, da die Unabhängkeit Belgiens 
dadurch bedroht werde. 


Provinzielles. 


* Königsberg. [Oberpräf. Dr. Eichmann.] Sonn⸗ 
abend den 5. September wird Herrn O.-Pr. Eich⸗ 
mann allhier die letzte Mahlzeit aufgetiſcht, das ſog. 
offizielle Abſchiedsfeſt, und natürlich in der „Königs⸗ 
halle“, veranſtaltet werden. Zur Charakteriſtik Sr. 
Excellenz des K. Pr. W. G. R. Ober = Präfidenten 
der Provinz Preußen Dr. jur. Eichmann, erſchien 
am 1. Auguſt 1863 eine Feſtgabe am Tage feines 
50 jährigen Amtsjubiläums, in Form einer Druck- 
ſchrift von C. Flögel (Gotha bei Stollberg), der 
wir hier einige Notizen entnehmen wollen. Er iſt 
1793 in Berlin geboren, ſtudirte in Göttingen die 
Rechte, wurde im Kriege 1813 Lieutenant, 1822 
Oberlandesgerichts-Rath in Marienwerder, 1830 als 
Kammergerichts⸗ Rath in Berlin eifriges Mitglied 
des Miſſions⸗ und Judenbekehrungs- Vereins, der 
Geſellſchaft zur Vertheilung frommer Traktätchen, im 


ex Demagogen = Prozeß wirkte er mit Kamptz, Rochow, 


3 


Tſchoppe, wurde darauf vortragender Rath im Finanz⸗ 
Miniſterium, 1845 Oberpräſident der Rhein⸗Provinz. 
1848 (vom 21. Sept. bis 1. Nov), in der Zeit, 
als Wrangel die Militär⸗Diktatur erhielt, war Eich⸗ 
mann Mitglied des „Miniſteriums der bewaffneten 
Reaktion“, welches die Aufgabe hatte, den Konflikt 
mit der National-Verſammlung auszufechten. Eich⸗ 
mann, der damals den berühmten Ausſpruch that: 
Reaktion ſähe er nicht, wenn aber Reaktion käme, 
würden ſie alle ſich wie ein Mann dagegen erheben, 
war die Seele des Miniſteriums, den man für den 
eigentlichen Repräſentanten der reaktionären Büreau⸗ 
kratie, für die Hoffnung der Hofpartei hielt. Selbſt 
konſervative Mitglieder der Rheinprovinz ſprachen 
ich bitter über ihn aus. Die Preußenvereine brei⸗ 
teten ſich unter ihm im Lande aus, die Bürgergarde 
wurde zu einem vorwiegend polizeilichen Inſtitut 
umgeftaltet. Nach dreimonatlicher miniſterieller Wirk⸗ 
ſamkeit wurde E. wiederum Oberpräſident der Rhein⸗ 
provinz, ſeit 1850 Oberpräſident der Provinz Preu- 


- Ben, 1863 wurde fein 50 jähriges Jubiläum in Kö⸗ 
— gefeiert. 
5 in den „wohlverdienten“ Ruheſtand verſetzt. 


75 Jahre alt, wurde E. 1868 
Wer 
ſein Nachfolger werden wird? man ſagt der Ver⸗ 
wandte eines Miniſters, der ein beſonderer Verehrer 
ver Poeſieen des Cultusminiſters fein fol. 
— Dem Oberlehrer Dr. Zander am Friedrichs⸗ 
Collegium iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen worden. 
— Seilgenbeil. Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht das 
Privilegium vom 20. Juli 1868, wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des 
Heiligenbeiler Kreiſes im Betrage von 100,000 Tylr. 
— — — —— . ˙ 1 


Lokales. 


. — Siterarifches, Für jede Familie iſt es Bedürfniß, 
ein Buch im Hauſe zu Er woraus man ſich in 
müſſigen Stunden eine richtige Anſchauung der wun⸗ 
derbaren Einrichtungen des menſchlichen Körpers ver⸗ 
ſchaffen kann, um ſogleich jede Abweichung und Stö⸗ 
zung ſeiner Verrichtungen, die man Krankheit nennt, 
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zu begreifen. Ebenſo nöthig iſt Jedermann eine hin⸗ 
längliche Kenntniß darüber, auf welche Weiſe Krank⸗ 
heiten möglichſt vorgebeugt werden könne, und wie 
weit namentlich die Hausfrau, ehe der Arzt herbeizu⸗ 
kommen vermag, ſelbſt vorläufige Hilfe zu leiſten im 
Stande ſei. Ein ſolches hierüber in faßlicher Sprache 
gründliche Belehrung (ſoweit dieſe dem Nicht⸗ 
arzt zu geben möglich ift) bietendes Buch iſt: Allge⸗ 
meine Geſundheitspflege des Menſchen, oder faßliche 
Belehrung über den Bau, die Thätigkeit und die 
Krankheiten des menſchlichen Körpers, deren Vorbeu⸗ 
gung und Heilung. Mit vielen erläuternden Abbil⸗ 
dungen. Von Dr. A. Lion ſen., prakt. Arzt in Berlin. 
2. Auflage. Plauen, Verlag von Aug. Schröter in 
Thorn bei E. Lambeck. Der reiche Inhalt deſſelben, 
correkter, deutlicher Druck auf weißem Papier und ele⸗ 
auter Einband eignen das Buch zu einem recht paſſenden 
Feſtgeſchenke, mit welchem gewiß größerer Nutzen ge⸗ 
ſtiftet wird, als durch glänzende Luxusgaben. 

— Für die Abgebranuten in Rypin find em Kauf⸗ 
mann Herrn Jul. Louis Kaliſcher Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke ꝛc. zugeſchickt, aber das Quantum dieſer Liebes⸗ 
gaben ee nur dem Nothſtande der Bezeichneten 
gegenüber eine ſehr ſchwache Abhilfe. 5 

— Aus Polen. Der Biſchof von Plock, ſo theilt 
uns ein hierorts anſäſſiger Augenzeuge des Vorganges 
mit, wurde am v. Sonnabend unter Kavallerie ⸗Es⸗ 
korte nach Warſchau gebracht. Die 2 e n dazu, 
daß der hohe Geiſtliche aus feiner Diözeſe entfernt 
iſt, ſoll, wie unſerem Gewährsmanne erzählt wurde, 
die Weigerung deſſelben geweſen ſein, in der Kathe⸗ 
drale zu Plock auch nach griechiſchem Ritus Gottes⸗ 
dienſt abhalten zu laſſen. Wie weit dieſe Mittheilung 
be 2780 iſt, müſſen wir vorläufig auf ſich beruhen 

aſſen. 

— Ciſenbahnangelegenheiten. Eine Preußiſche Ge⸗ 
ſellſchaft hat zum Weiterbau der Oſtpreußiſchen⸗Süd⸗ 
bahn von der preußiſchen Grenze bis Bialyſtock von 
der ruſſiſchen Regierung die Konzeſſion erhalten, und 
es ſteht alſo in naher Ausſicht, daß die Südbahn ſich 
an die Petersburg⸗Warſchauer⸗Bahn anſchließt und 
ſomit eine weit größere Bedeutung erhält. 


a 
Andaftrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Commerziellts. Bisher war die Gewährung 
einer Steuervergütung für Bier auf das „in 
le ausgehende Bier deſchränkt. Nach einem 

eſchluſſe des Bundesrathes kann fortan auch für das 
„un Flaſchen“ ausgehende Bier eine Steuervergütung 
bewilligt werden, welche indeß an folgende Bedingungen 
geknüpft iſt. Das Zugeſtändniß darf „nur zuver⸗ 
läſſigen“ und in ſteuerlicher Beziehung unbeſcholtenen 
Brauern gemacht werden. Dann kommt die Berei⸗ 
tungsweiſe und die auszuführende Menge in Betracht; 
für letztere gelten 216 Quart als Minimum. Die 
Flaſchen müſſen in der Regel gleich groß ſein, oder 
die gleichartigeu Flaſchen einen gleichen Rauminhalt 
aben. Zu der Anmeldung iſt ein genau ee 
benes Formular zu benutzen. Mit Anmeldung deſſelben 
iſt durch die Reviſion die Größe der Flaſchen, deren 
Zahl und Rauminhalt ꝛc. feſtzuſtellen. Die probe⸗ 
weiſe Feſtſtellung, bei welcher jedoch mit gehöriger 
Umſicht Behufs Ermittelung der Menge und Be⸗ 
ſchaffenheit verfahren werden muß, iſt zuläſſig. Die 
Zahl der Flaſchen, welche in jedem Falle zum Zwecke 
der Reviſion zu öffnen ſind, hängt von dem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen der Abfertigungsbeamten ab. Das 
Zugeſtändniß iſt überdies jederzeit widerruflich und 
übrigens nach den Vorſchriften über die Ausfuhr von 
Bier in Fäſſern zu verfahren. Diejenigen Waaren, 
welche auf, Beftellung oder zum Commiſſionsverkaufe 
nach dem Auslande geſandt, von dort zurückkommen, 
die ſogenannten Retourwaaren, haben bisher in dem 
Zollvereine eine verſchiedene ſtatiſtiſche Behandlung 
erfahren. Zur Herbeiführung eines übereinſtimmenden 
Verfahrens bei der Anſchreibung derſelben in den 
Commercial⸗Statiſtiken hat der Bundesrath des Zoll⸗ 
vereins die nöthigen Anordnungen getroffen, welche 
die Einzelſtaaten in Ausführung, und zwar ſchon von 
dem laufenden Jahre ab, zu bringen haben. 
— . EH—H'. nr 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Die durch Ihre namhaften Gewinne weltrenommirt 
gewordene Firma der Herren Gebrüder Lilienfeld in 
Hamburg, welche binnen der kurzen Zeit von nur 
echs Wochen die großen Treffer von 327,000 ihren 

heilnehmern auszahlten, a durch ihre Coulanz 
und Reellität in ihrem Geſchäft einer ſo ausgebrei⸗ 
teten Kundſchaft zu erfreuen, daß Jeder, welcher ſein 
Glück verſuchen will, ſich mit Recht an genannte Firma 
wenden möge, die prompte und reelle Bedienung läßt 
in jeder Hinſicht nichts zu wünſchen übrig. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 1. Septbr. cr. 


Fonds 


: matteſt. 
Ruſſ. Banknoten. 8 


Warſchau 8 Tage 82% 


Poln. Pfandbriefe 4% 65 

Weſtpreuß. do. 4% . . 82°/8 

Poſener do. neue 4% 857. 

Amerikaner 76¼ 

Oeſterr. Banknoten. 89 4 

Italiener D 52/8 
Weizen: 

Septbr. ee OR 
Roggen: unverändert. 
loco . 1 . 55½ 
Auguſt Lee 54½ 
Sept.⸗Oktbr. 53% 
Frühjahr en 52 

ae oh ; 

Den: en Fi ep 9 7 
® 3 0 75 A 9/5 
piritus: 
loeo in z 
Septbr. . 1928 
Frühjahr 3 
— 


Getreide - und Geldmarkt. 


Thorn, den 1. Septbr. Ruſſiſche oder polni 
Banknoten 83— 83½, gleich 120½—1207½. e 


Danzig, den 31 Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen, friſcher, bunt, hellbunt und feinglaſig 
eee pfd. von 85—101½ Sgr. pr. 85 Pfd. 

oggen, friſcher 128—133 pfd. von 64—66 . 
815 Pfd. p. - = 
Gerſte, friſche kleine u. große, 108-—117 Pfd. — 
60 Sgr. pr. 72 Pf N Wes 
Erbſen, friſche, 70 —74 Sgr. per 90 Pfd. 
Hafer, von 37—38 Sgr. per 50 Pfd. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Suttin, den 31. Auguſt. 

Weizen loco 7380, Auguſt 85, Sep.⸗Okt. 74½. 

Roggen loco 52—551 2, Auguſt 54%, Sept.⸗Okt. 
54½, Frühjahr 51. 

Rüböl loco 9¼, Br., Auguſt 9¼12, Sept.⸗Oktbr. 9/3; 

Spiritus loco 19%, Auguſt 187,8, Sep.- Okt. 18¼ 6 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 1. Septbr. Temp. Wärme 12 Grad. Lufid 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 4 30 


Iunferate 
Bekanntmachung. 


In termino 

den 11. September er. V. M. 10 Uhr ſollen 
auf Den Popiolkowskiſchen Grundſtücke Culmſee 
N. 92 


a, 12 ½ Schicht Biberſchwänze, zuſammen circa 
8400 Stück, 
b, circa 5000 Stück Ziegelſteine, ? 
durch unfern Auetions⸗Kommiſſarius Stür⸗ 
mer gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 26. Auguſt 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
J. Abtheilung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Das Statut des Vereins zum Schutze deut⸗ 
ſcher Auswanderer in Berlin kann von Inter- 
reſſenten in unſerm Büreau eingeſehen werden 
und wird denſelben zur Beachtung empfohlen. 
Thorn, den 31. Auguſt 1868. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verw. 


8 Der Finder eines 
don Willimtzigs 
Garten bis zum 
Bromberger Thor verloren gegangen 
roſa Kleiderkragens erhält, bei Ab⸗ 
gabedeſſelben eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung vom Juſtizrath Kroll. 


Auction. 

Freitag d. 4. Sept. von Morg. 91/2 Uhr ab 
werde ich im Hauſe altſt. Markt und Marienſtr. 
Ecke 289. 2 Treppen verſchiedene Möbles als 
Bettſtellen, Tiſche, Schränke, Stühle, Komoden 
ect. Porzellan, Cigarren, Damenkleiderſtoffe und 
eine Doppelt ⸗Flinlte verſteigern. 

W. Wilckens. Auctionator. 


Neueste Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestallet. 


|@olles Segen bei Cohn! 

Grosse Capitalien-Verloosung 
von 2½ Millionen. 
Beginn der Ziehung am 14. d. Mts. 

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. | 

kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte, 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten“ 
Gegenden von mir versandt. N 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 225,000 — 5 
125,000 — 100.000 — 50.000 — | 


30,000, 2 à 20,000, 2 à 15,000, er 
2 à 10,000, 2a 8000, 3 à 6000, 
5000, 6 à 4000, 15 a 3000, 82 à 2000 
5 à 1500, 4 a 1200, 
500, 6 à 300, 100 a. 200, 9000 à 100ete. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
ungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 


| 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 0 (( 
| 


106 à 1000, 106 A 


100,000 und jüngst am 5. Aug. schon 

wieder den allergrössten Haupt- 

gewinn in der Provinz Preussen 
ausbezahlt. 

Jede Bestellung kann auch ohne 

Brief, einfach durch die jetzt üblichen 


Posikarten gemacht werden. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bauk- und: Wechselgeschäft. 
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Am 15. September d. J. 


beginnt die dritte Klaſſe 


Agl. preuß. 138. Staats-Lotterie. 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 

7˙¹ —7t 1/4 1/g Is Ysg 764 
f. Thlr. 57, 28½, 14½, 7½, 39/4, Pl NE 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, ge⸗ 
gen Peſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages. 


Staats-Effecten-Haudlung 


von Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtraße No. 94. 
Die im Laufe der letzten Lotterien wieder— 
helentlich in mein Debit gefallenen großen Ge— 
winne veröffentlichte zur 1. und 2. Klaſſe dieſer 
Lotterie. 


Den Schleſiſchen Keuchelhouig⸗ 
ertracl von 4. W. Egers in 
Bteslau, 


kann ich Jedem biermit empfehlen. Nachdem 
meine Frau eine Flaſche gebraucht hat, iſt Bruft- 
leiden und Huſten vergangen. Dies beſcheinigt 
der Wahrheit gemäß 

J. S. Ullrich, Goldarbeiter in Oſchatz. 

Der bei Hals- und Bruſtleiden, ſowie in 
größeren Gaben auch gegen Verſtepfung ſo ſehr 
bewährte Schleſiſche Feuchelhonigextract von L. 
W. Egers in Breslau, iſt einzig und allein ächt 
zu haben bei R Götze in Thorn. 


— — — — — — . — 


* 75 A. 20 Igr, per 775 fl 10 Sgr. 

Eau de Cologne Wee 
j (Colniſches Haarwaſſer“, 
bat mit Recht allſeitigen Anklang 
aefunden, den es feiner außer⸗ 
Nordentlichen Wirkungen wegen 
verdient. Daſſelbe verhindert 

= nicht nur das Ausfallen und 
das e der Haare, ſondern befördert 
auch deren Wachsthum, macht fie geſchmeidig und 
lockig; beſeitigt den Milchſchurf und andere Aus⸗ 
ſchläge bei Kindern, Schinnen und Schuppen bei 
Erwachſenen binnen 3 Tagen; iſt Schutzmittel ge⸗ 
gen Kopferkältung, und bei Migräne und Kopfweh 
eine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend auf 
das ganze e 10 die Poren offen 
und iſt das feinſte 8 Mittel. 
Cöln a. Rh. . Moras & Cie. 
Hoflieferanten. 
Echt zu haben: in Thorn bei Ernſ Lambeck. 


Tapeten und Pordüken 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
Ph. Elkan, Nachfol der. 


Himb.⸗vimon.⸗Syrup beſtens empf. von Horstig. 


Shoot 
Original⸗Staats⸗Prämien⸗Looſe 
ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 
Hoffnung macht uns kummerlos, 

Jedem blüht das große Loos. 


225,000 


als höchſter Gewinn 

225.000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15 ‚000, 12,000, 10, 000, 8000, © 
2 6000. 5000, 4000, 3000 82ınal © 
2000 106 wal 1000, 9000 mal 100 
enthält die Neueſte große Capitalien⸗ 
Verlooſung, elche von hoher Regie 
rung genehmigt und garantirt iſt. 

Jeder erhält von uns die ee 
Staats -2oofe ſelbſt in Händen; man 
fa) wolle ſolche nicht mit den verbotenen Bro: 
aten . ichen. 
© Am 14. d. Mts. 
5 findet die nächſte Gewinnziehung ftatt, ; 
und muß ein jedes Loos, welches gezogen F 


wird, gewinnen. 
ot ganies Orig. 19 Loos koſtet sh, pr. Ert. 2 


hu lhes 
1 viertel * £ 1 
un Einſendung oder Nachna me des 
Betrages. 
Sämmtliche bei uns eingehende Auf— 
träge werden prompt und verſchwiegen aus— 
SOgeführt Ziehungsliſten und Gewinn 
E gelder ſofort nach Entſcheldung. Pläne 
gratis. 
Binnen ſechs Wochen zahlten wir 
S mal die größten Hauptgewinne vou 5) 
327, 000 aus. Eines ſolchen Glücks hat 
O ſich bis jetzt kein anderes Geſchäft zu 05 
g erfreuen gehabt. 
Man wende ſich daher direet an 


Gebrüder Lilienfeld. 


Banquiers in Hamburg. 
OScccS Scr SoSe 


Clavier- Unterricht. 


Einige noch freie Muſikſtunden wünſcht zu 
beſetzen und erbittet gefällige Anmeldungen 
Emma Zeidler, Butterſtr. 92, 2 Tr. 


Salz, grobes engliſches 
per Sack von 125 Pfd. Netto. 
Koch ſalz per Sack Thlr. - — 10 Ehr, 
Viehſalz " „ 
Bei mehreren Säcken und Een tier 
L. Sichtau. 


FF 


See 
SSS SSS See 


ng 


2 


Siolsleisioie 


© 


— 


1 Rein». und Ehfoundenhl effet, , 
Zucker, in Broden und gemahlen, 


feine Thees, Chocoladen von Th. Hildebrand & 
Sohn in Berlin, Stearin- u. Paraffinkerzen in 
allen Packungen, feine alte Jamaiea⸗Rum's, 
Arrac's und Cognac, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 25 
und Materialwaaren in beſten Qualitäten empfiehlt 


zu billigſten Preiſen Friedr. Zeidler. 


FD € 


Glücks Offerte 2 
Das Spiel der Off und 8 


Original- Staats- Prämien- Looſe find ger 
Alfeglich zu ſpielen erlaubt. 


Hroße und billige & 
SCapitalien-Ver wos a 


De der hohen Regierung genehmigt und lg 
garantirt, in der nur Gewinne gezogen U 
werden, nimmt am ö 


14. dſs. Mts. 


Jibren Anfang. Die Theiluahme an Staats⸗ 1 
= effecten Verlooſungen in Originalſtücken 7 
DJ iſt im Kögigreiche Preußen geſetzlich ge [r 


Iſtattet. Der in obiger Staats derlooſung f 
zu entſcheidende Betrag iſt ein Capital von. 5 
sit 


über zwei Million 
und finden dieſe in folgenden größeren Ge⸗ 15 
winnen ihre Auslooſung 2 
225,000, 100,000, 50,000, 30, 00085 
20,000, 15,000, 12,000, 10. 000, 8000, 
6000, 5000, 4000, 3000, 82 mal f 
2000, 106 mal 1000 u. ſ. w. 

Die Gewinne find bei allen Bankhäu⸗ 
ſern zahlbar. 

1 Ganzes Original⸗Staats Loos (feine 8 
Promeſſe) a 2 Thaler, 1 halbes (oder 
1% ä 1 The. empfehle ich hiezu beten 
und wolle man, da die Betheiligung eine a 
enorm rege ift, feine gefl. Aufträge, die 2 
prompt und unter ſtrengſter Diseretion u 
ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus 7 
geführt werden, unter Beifügung des refp. ru 
Betrags, auf Wunſch auch gegen Poſtvor- I 
ſchuß, baldigſt an Unterzeichneten einſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit eirca 20 8 
Jahren des größten Renommees, da immer 
die größten Treffer durch mich ausbezahlt DI 
wurden. 


30 Dammann, 

3 Bank- und Wechfel:Gefchäft, 
Hamburg. 

BEE EEUEUEN 


(Ki tüchtige Wirthin in geſetzten Jahren ſucht 
vom 1. October eine anderweitige Stelle. 
Näheres bei Catharina Erdmann in Klein 
Kapuscisko bei Bromberg. 


(fi junger Mann mit guter Handſchrift fine 
det Beſchäftigung im hieſigen Fortſchrei⸗ 
bungs Amt. 

f utes trockenes eichen, roth- und weißbüchen 

i Brennholz 

vel kaufe billigſt an der Weichſel, vis-a-vis der 
Defenſionskaſerne, und auf meinem Holzplatz, 
Culmer Vorſtadt. 


Louis Angermann. 

(Ei freundliche Wohnung, Gerechteſtraße Nr 

95, 3 Wohnzimmer, helle Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Holzſtall, Keller und Bodenraum, iſt 
zum J. Oetober er. billig zu vermiethen. 

Auskunft ertheilen Herr Julius Kusel 
und Herr Kuszmink. 
2 Stuben, Küche und Zubehör, wie auch 1 
möbtirte Stube parter. zu verm. Baderſt. 252, 
— —— 
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